
'* Rheinischen Blätter erscheinen die Woche viermal . Der Preis ist für daS Jahr 8 , und für drei Monate

9 Gulden. Um sich zu abonniren, wendet man sicha» die zunächst gelegenen respektiven Post¬
ämter,  nur in Wiesbaden selbst und der Umgebung an die Schell,nberg ' sche Hofbuchhandlung , welche den

Druck und die Versendung der Rheinischen Blätter  besorgt . Die Hanptspedition hat die Postoerwaltrrei
Wiesbaden übernommen - ' ■

England.

lu« vom 20 . September . In der Versamm-
z 8 b <t  Bürger von Westminster , am >2 . diese - ,
^ <rte  man sich verschieden über die Ursachen der Lei»

vn>n Vaterlandes . Manche fanden sie in der Ca^«
b^ 8 des Handels , Andre in dem Uebergange von

^ '^ ustanve zu dem des Friedens - Hr . Parkes,
' ' sicher , trug dagegen auf folgenden Beschluß an:

^ 8 6̂"uvärtigen , beispiellosen und stets wachsenden Lei»

e" ^ brbaues , deS GewerbfleißeS und des Handels

ton, > nt  Wirkung deS plötzlichen UebergangS vom Kriege

Ue6e ®r*e^ cn  i sie sind dem untergrabenden , fortschreitenden
von der verfassungsmäßigen Freiheit der Eng-

*vn>ak ^ scheußlichen Zwangsherrschaft einer sich Gewalt
^Nde,, Flecke,Ipaktei ( boroutzlr l»art ^ ) juzuschreiben,

so wie der Besteuerung ohne Volksvertretung und der ««

7jähriger Macht . »«

dieser Beschluß ward einmüthig angenSmme » .

Herr Hunterhob sich darauf : Engländer ! Mitbürger!
Ich habe mich entschlossen , die Ding » beim rechten Namen

zu nennen . DaS allgemeine Elend ist allerdings einem ver¬
derbten Hause der Gemeinen juzuschreiben ; aber die große

unmittelbare Ursache entsteht auS einem langen , grausamen,

blutigen , unnatürlichen , unnützen Kriege , den die Tyrannei

gegen der Britten Freiheit und gegen die Menschheit führte.

Man sagt , er habe Ruhm und Ehre gebracht ; «S ist aller - «

dingS eine Ehre , die Bourbonen auf den franjösischen Thron,

den Pabst auf den heil . Stuhl gesetzt zu haben . Die Ty¬

rannen auS dem Hause Stuart wurden nach langem Kain,

pfe gestürzt ; dies war rühmwürdig von unfern Voreltern-
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Mit dem Hause Braunschweig besteht ein feierlicher Ver¬
klag zwischen Fürst und Volk. In diesem Vertrage heißt es:
Keiner, der einen Gnadengehalt bezieht, soll Mitglied des
Parlaments seyn. Es ist erwiesen, daß dessen ungeachtet
200,000 Pf . St . jährlich, die gar keinen Abgaben unter¬
würfen sind, an Parlamentsglieder unter dem Vorwände
von Pfründen gezahlt werden. Man macht eine Lotterie
aus dem Hause; einer, Herr Horner, hat einen Gewinn
von 2000 Pf .St .gezogen, Ponsonby erhält sogar 4000 Pf . ;
cs giebr Leute die >0 , 20 ja 3o,ooo Pf . ziehen,
der Marquis Camden ( einer der Z>»hl»ietster der Schatz¬
kammer) . Heißt das die Nation vertreten? Eine Bande
Fleckenkrämer( boioxighniongers ) versammelt sich bei
Nacht und Nebel in ihrem Schlupfwinkel, scheut das Licht
und brütet Dinge aus, die sich der Senne schämen-— Wenn
die ruhigen Bürger in ihren Betten schlafen, deS Vorrechts
uneingedenk, rauben diese ihnen ihre Freiheiten. JndVß sie
schwelgen, lassen sie 5oo  FlottenlieutenantS verhungern, die

Emolumente ziehen, auf die Organisation eines EerpS»'*
Plünderern, P -ündn r genannt, und auf ein unerw- ^
ches stehendes Heer in Friede,iszeiten, bloß, um unn«ö*
heiten zu vernichte»; wir sehen,m ganze» System ü»
jedem Kennzeichen desselben die strengsten Beweise und
deutlichsten Anzeichen der gebieterischen Nothw-nd.g
einer gründlichen Reform der Volksvertretung, in der-,'
mangelung unvermeidlicher Untergang und Sklaverei»">
Vaterland-» Loos feyn muß. «

Auch dieser Beschluß ward einmüthig genehmigt.

Frankreich.
Paris , vom 25. Sept . Die wüthigen Royal̂ "

können ihren Zorn über die Ordonnanz vom5. diese» 9
„als nicht verbergen, und behaupten steif und fest, der
nig habe bei dieser Gelegenheit nicht nach eignerE">!̂
und Ueberzeugung gehandelt. » Seltsame Freund« de»

&
|ii‘

nigy, ruft «in öffentliches Blatt bei dieser Bemerkung
\)(i

IU/IVC lt) l II f »« [[*•• |IV - — - " V- <j - f yj * Lril tlH’V’

auf halbem Solde stehen. Will bas Volk, wollen Westmin die dem König den eignen Willen absprechen, um,h ^
/  um um 11 vjiujv » iivi cuipcn

der stets treulich seine Pflicht gethan? Der Zustand der
Flotte ist höchst erbärmlich; die Schiffe sind fast alle abge¬
tackelt; die Lieutenants auf halbem Solde erhalten4 Schil¬
ling täglich und 1000 arme Midshipmen darben, ohne Zah¬
lung, ohne Brod. ( Geschrei: das ist «ine Schande'.) Viele
arbeiten als Taglöhner, andre in den Arbeitshäusern, andre
sind Straße,iräuber geworden, während Marquis Camden
und LordArden, Frau For, Lady Grenville, Miß Hun,
d,e alte Mutter Hun genug empfangen, um Alle zu ernäh¬
ren. Man hat ihrentmegen eine Bittschrift übergeben; aber
Lord Castlereagh hört nicht auf die Stimme des Volks.
Dieser Mann hak Mulh und Dreistigkeit genug alles zu war
gen. Die Stimme des Volks muß gehört werden, das
Schicksal früherer Regenten beweißt, wie gefährlich es ist,
wen» man sie nicht hört. ES ist die Absicht der Minister,
das Volk durch Bajonette zu beherrschen und Truppe»
zu halten, um zur Friedenszeit Kriegssteuern zu sammeln,
obwohl sicher kein Soldat die Waffen gegen seinen Mitbür¬
ger kehren wird; denn wenn gleich die Engländer in ihren
Kleider» gerinanisirt  sind, so bleiben sie doch im Herzen
äckte Engländer. Daher trage ich auf folgenden zweiten
Beschluß an:

»Wir richten unsre Augen auf den Krieg, auf die ver¬
schwenderischenAusgaben für nutzlose Aemler, auf diegren-
zciilosen Gehalte für Namendienste, auf die Schaar von
aZofmiethlingen im Hause der Gemeinen, die ungeheure

zu bezeigen, und ihm ungehorsam werden, u>u
ihm treuer und anhänglicher zu erweisen!«

Italien.
In unsrem Lande, meint ein öffentliches Blatts 0

nach und nach wieder alles zur lieben allen Ordnung
Dinge zurück. Als erfreuliches Beispiel fuhrt es, u'1*^
der», auch die Strafe des Räder,>ö an, welch« der
von Sardinien Ibieder in seine Staaten ausgenommen
In Turin ward, nach seiner Versicherung, unlängst
schone Schauspiel zur allgemeinen Erbauung und Ergötz
keil gegeben. Ein Mensch ward auf daS Rad geflccht«",
röchelte seine Seele unter den langsamen Martern *>‘
höllischen Tcdesart aus- Sie ist auch nebst der Tortur

,r>«'
,b»kS

der in einige» Schweizerkanlonenhergestcllt. Zu ^
wurde im letzten August ein Mensch gefoltert und
rädert. Auf den folgenden Tag ward ein Konzert«1«̂
digt und gegeben. Ohne Zweifel hatten die Kunstsst̂
auf die Menge Neugieriger gezählt, welche sich
anziehenden Schauspiels wegen in der Stadt befandeU-^^,
die Musik gern alS eine Zugabe Mitnahme» und bejs
Auf diesem Wege kommen wir ohne Zweifel wiederi
ölten guten Zeiten, von denen wir so viel zu erzaĥ' "^
fe» , mehr als die, welche daS Glück hatten, >"
leben. • <r ^

Man stellt als Vorbild und Muster de» Ga' ln f((
italienischen Hofs auf , der mit der neuest«»

u"S



D 'nge wieber in feinen alten Garte » kam . Welche Gräuel
fü»d der gute redliche Mann da ungestraft geübt , welche

üuchwürdige Neuerungen allenthalben gedeihe » , lustig grü-

nen  und blühen ! Tausend Familien fremder Gewächse und

auswärtiger Pflanzen hatten sich usurpatonsch eingemstet,
Unl> traten wie zu Hause . Der Mann voll edler legitimer

^tchstung riß das jakobinische Gesindel , die frechen Empor-
i°n>ml>nge , die schmähliche Frucht der Aufklärung der letz-
^ " Hälfte deS i8ken Jahrhunderts , diese Geburt Verderb.

^4er Neuerungen mit der Wurzel aus , und trat sie im ge/
Achten Gnmme mit Fußen . Diese Masregel deS Ultra-

Sirtners , welche mit gutem Erfolge in gewissen Landern ge-
bie Protestanten , wie im Garddepartement , in andern

4&et  gegen die Katholiken , wie in Irland , angewendet wur/
hatte den erwünschten Erfolg , und den Garten bald

^ "Urt , und in ihm die alte Ordnung der Dinge wieder-
^ -gestellt . Auch bor er den erfreulichen Anblick dar , den

ĵ nien zum zweitenmal darbietet , und den Frankreich bald
^geboten haben würde , hatte der bessere Geist des Königs

4,<bt  gesiegt über die Ultragärtnerei der Kammer , die Amne-

******r Prevotalgerichte und Epurationen . Wer ttn nf « .

"" tten Garten sah , konnte die Nakionalphisionomie desselben
genug rühmen , welche die Reinigung ganz hergestellt

^ *** » indem die fremden prangenden Ge >vaäq 'e , uppigfn
^ "*hen und schwellenden Früchte als emgedrungene Fremd.

H"ge oder alS Erzeugnisse einer gefährlichen Neuerung alle

^gerottet waren . Manche eingebohrne Hasel , und Brombeer.
™u*>« fühlte sich gar zu tief erniedrigt , neben den fremden
'Ht ebenbürtigen Palme und Zeder zu stehen.

Im Königreich Neapel ist die geistliche Behörde für

" Wiederherstellung der alten gute » Sitten bemüht , wel-

^  allerdings zu rühme» wäre, wenn jie die besten Mittel
b' efem lobenswerthen Zweck zu finden wüßte . Die erz.

‘^ Ne Kanzlei hat daselbst , nach dem Berichte eine « öf-
!^ " >che» Blattes , zwei Aktenstücke durch den Druck ver-

welch « von der Regierung ausgesucht und vernichtet

erb «n , weil sie dieselben dem Zeilgeiste nicht ganz ange.
findet . Das erste enihält ein Verzeichniß der Sun-

deren Vergebung sich der Hr . Erzbischof selbst vorbe-
da s,» »nv.  als daü Andre die Absol

^ * ba sie zu schwer sind , als daß Andre die Absolution

^ ' »en könnte » . » Die Frauenzimmer , heißt eö daselbst,
des Putzes wegen , Kleider tragen , die entwedertj '>  oes Putzes wegen , Kleider trage » , eu . .

oder de» Arm nicht biS an den Elbogen bedecken >

°Uct> die Männer , die so enge Beinkleider tragen , daß sie

^ut4  3uchl und ordentliche

so
^urtf)

' ,Wc,*ijjev die Schneider

litten verletzen , und

b,e sie gemacht , und diejeni¬

gen , welche sie verkauft haben , sollen nicht absolvirt werden
können , sie hätten denn zwei Monate hindurch zuverlässige

und unzweideutige Beweise einer andauernden Besserung ge.

geben ; doch ist der Fall einer schweren Krankheit für Sün¬
der von beiden Geschlechtern ausgenommen , in dem allein

auch andre Priester die Absolution ertheilen können . « Im

Original lautet die Stelle : Sapramcnti pocnitcntiae
Miuistri deprehendentes midieres , quae ornatus

gratia pectore Tel sinu , vcl brachiis snpra cubitum
detectis sese conspiciendas dederint ; nee non Tiros,

cjni induerint femoralis  tarn arcta , ac inlroncsle
composita ut naturalem pudorem lacdant ; ac denmm
sartores , qui ea efformarerint , corumque Tendi-
tores , illos non absolvant , nisi antea dederint per
duos menses certa ac indubia constantis suac cmen-

dationis signa ; exceptis solum utriusque sexus gra-
Titer infirmis : rescrvala nobis tantummodo eos ab-

solTendi facultate , eandeinque facultatcm alns con-

cedendi ante id tempus , si circumstantiac ac pro-

bata emendatio postulavcrint.
\JJin jlvellfO t . v «»»tischLflich . N ist

gegen die Hauben und Hüte der Dame » gerichtet : «Wie

lassen sich , heißt eS unter andern , mir Anstand und Silt,

samkeit jene Hüte vereinigen , mit denen sich die Frauen

schmücken , und mit denen auf dem Kopfe sie in die heiligen
Tempel des Herrn treten ? Wir wollen nicht sagen , daß dje-

ser Kopfschmuck außer der Kirche unschicklich sey ; aber in der
Kirche ist er höchst unsittsam und Aergemiß gebend ( indc-
centissima c scandalosa ) . Der Huk ist ein Zeichen deS

Ansehens , der Herrschaft . Im alten Rom durften die Skla¬

ven , ausgenommen sie waren freigelassen , keine Hüte tra¬

gen , » ub das zum Zeichen der Achtung für die Oberherr,
lichkeit ihrer Herren , für die Würde der römische » Bürger.

In Gegenwart Gottes sind wir ' noch unendlich weniger alS
Sklaven ; wie können wir dann den Muth haben , vor ihm

mit den Merkmalen de» Ansehen - und der Herrschaft zu er¬

scheinen ? Schon überhaupt .st es ein Bewe .S von schlechter

Erziehung , mit dem Hule auf dem Kopse in das HauS von
Jemand zu treten . Die Tempel sind das Haus GotteS i
wird eine Fra » nun sagen können , daß sie wohlerzogen sey,

wenn sie in bas Haus deS KLnigS der Könige mit dem Hute

auf dem Kopfe tritt ? Um nun dieses verfluchte Aergemiß

(malcdetto scandalo ) auszurvtte » , und um die Zuchtru-
,he abzuwenden , womit bie Verletzer der Heiligkeit der
Tempel bedroht sind , dm ich im Namen Sr . Eminenz deS

Hm . Karsmal Erzbischofs von Neapel gekommen , um Euch
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jU «rinnen, , wie wir hiermit kräftigst thun , daß in Zukunft
keine von Euch mehr die Kühnheit habe , mit dem Hut auf

dem Kopfe , er mag mit Federn geschmückt seyn oder nicht,

in die Kirche zu treten . Wir schmeicheln uns , daß Ihr un¬
serer gerechten und wirksamen Stimme gehorchen wellet;

aber wäret Ihr gegen unsre Ermahnungen taub , so würde

Se - Eminenz der Hr . Erzbischof selbst zu unangenehmeren
und wirksameren Mitteln greifen . Gott der Herr lasse auf

Euch seine Segnungen fallen - Neapel in der erzbischöflichen

Curia , den 29 . Mai 1816 . Gaetan0 , Canonici Fe>
pinese,  Generalvikar . «

Königreich der Niederlande.

In dem Gesetzentwurf , den der König wegen Ueber-
tretung der Preßfreiheit an die zweite Kammer der Stände

gesandt har , wird Folgendes bestimmt : » Diejenigen , welche

den persönlichen Karakter der Suveräne und fremder Für¬

sten , mit denen Wir unS im Frieden und guten Vernehmen
befinden , beleidigen , die Rechtmäßigkeit ihrer Dynastie und

arten j ^ .' * <»» n »*fc fci » uli Wuil tJHl ( () IVF

N' altung in einem gehässigen Lichte darstellen , sollen daS

erstemal mit einer Strafe von 5 oo Gulden , oder wenn sie

selbige nicht bezahlen können , mit halbjähriger , und im Fall
erneuerter Uebertretung mit rin - bis dreijähriger Gefäng-

nißstrafe belegt werde » . Aehnliche Strafen werden auch ge.

Aen die Buchdrucker und Buchhändler verhängt , denen auch

ihre Patente auf gewiss « Jahre genommen werden sollen.

Die Entschuldigung , daß solche anstößig - Artikel auö frem.
den Blättern genommen sind , wird nicht zugelassen . «

Deutschland.

Aus dem Kurhcssischen.  Die Differenzen mit
dcn Domänenkäufern dauern fort . Der Kurfürst will näm¬

lich die während der wcstphälischen Zeit Statt gefundenen

Domänenverkäufe nicht anerkennen , obgleich einige lebhafte

diplomatische Verhandlungen hierüber mit denjenigen Mäch,
ten Statt gehabt haben , deren siegreiche Waffen die Wie,

dereinfuhrung der vorigen Regierung bewirkten , und die den

Grundsatz aufst -llen , daß die während der fremden Herr,
schaft unter Garantie d«S Staats zum Vortheil der Ge.

fammtmaffe der Unterthanen Statt gehabten Veräußerun,

gen , welche um so viel weniger an Abgaben , Anlehn ic. zu

entrichten brauchten , gegen die sich in gutem Glauben ^ '
findenden Ankäufer nicht angefochren werden können . L

hat sich in dieser Hinsicht vor einigen Tagen ein Vorfall * '
eignet , der viel Aufsehen verursacht . Der Domänenkaxl"

des GntS Freyenhagen , Herr Schreiber , sollte nämlich M

den ihm zugegangenen Befehl ohne Entschädigung fOr ^
Kaufsumme , vorbehaltlich deö Weges Rechtens Hinsicht
der Statt gefundenen Verbesserungen , fein Gut rä »n" " '

er erklärt « jedoch auf daö Bestimmteste , basier sich
würde aus dem Besitz entfernen lassen . Die Civilobrig^

verfügte deshalb die Entfernung aus dem Besitze ; aber
Exekutanten wurden auf eine Art zurückgewiesen , die
die Lust benahm , ihren Besuch zu erneuern . Man beŝ °

deshalb Gewalt zu gebrauchen , und die kurfürstl . Ober " ^ '

kammer schickte den Rath Brethaner mit , o Mann H " ^
ab , um daS Gut Freyenhagen militärisch in Besitz j"

men . Dieser bewaffneten Macht vermochte Hr . Sch " ^
nicht zu widerstehen , schlug aber einen andern Weg " " *

indem er sich sogleich an daS OberavpellationSgerichi ^

Cassel wandte , wo er Genugthuung erhielt . Dieser^

Gr . lchtshos erließ nämlich auf Anstehen des Hrn . Schreib
eine förmliche Inhibition gegen alles gewaltsame Vekf «^

und Hr . Rath Brethaner mußt « mit seinen >0 Husare » 1,11

verrichteter Sache wieder abziehen . So endigte sich ^
dieser klein « Feldzug ohne Blutvergießen , aber daS

kum ist in der gespanntesten Erwartung über den
dieser Angelegenheit.

— Se . Maj . der Kaiser von Rußland bereisen

wärtig dir Provinzen Ihres Reichs , welche durch die 20""*'

senheit des Feindes am meisten gelitten haben , um sich

dem Zustande derselben in Person zu überzeugen , und d"*

die eigne Gegenwart die MaSregeln zu beschleunigen,

zur Heilung der geschlagenen Wunden nirhig seyn kön" **"'

Der Kaiser , der sich am , Ende Augusts , in Moskau ^  *
begiebt sich auch nach Warschau , und gedenkt den >5- ^

der wieder in Petersburg »inzutreffen . In Marsch «" ^ v
man zur 2luffuhrung eines Triumphbogens freiwillig ^ ^
träge gesammelt . Der Kaiser aber ließ den , Vicekön 'S "*

Polen erklären , er wünsche , daß dies« freiwilligen
zur Unterstützung der Invaliden und Armen verwendet ">

d»n , » indem er seinen Einzug in Polen nicht alS ein 0 ' *̂
und Bezwinger der Völker , sondern alS Vater seiner " *"

Unterthanen halten welle . «

Wiesbaden , gedeucht bei k. Schellen berg , Hvfhuchhändler und Buchdrncher.
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